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Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Nach

Die Einberufung des Staatsrathes zum 12.
d. Mts. iſt erfolgt. Demſelben werden, wie verlautet, die
dem Landtage zu unterbreitenden Vorlagen zur Begut-
achtung vorgelegt werden. Ueber den w. desLand!ages ſt ein Termin endgiltig noch nicht feſtgeſetzt;

ſo viel indeſſen verlautet, wird die Berufung zum 15. d.
Mts. erfolgen.

Der Entwurf des Poſtſparkaſſengeſetzes, wie
er vom Bundesrath beſchloſſen in kürzeſter Friſt dem
Reichstage zugehen wird, enthält 48 Paragraphen. Der
Jnhalt des Geſetzes iſt der Hauptſache nach bekannt. Der
letzte Paragraph lautet:er ger tritt mit dem 1. Januar 1886 in Kraft. Auf
Württemberg findet daſſelbe mit der Maßgabe Anwendung,
daß für den inneren Verkehr des Königreichs die reglementariſchen
und Tarifbeſtimmungen von der zuſtändigen Behörde dieſes
Siaates erlaſſen werden. Die der württembergiſchen Poſtver
waltung für die Wahrnehmung des Sparkaſſendienſtes zu ge
währende Vergütung wird im Wege der Verſtändigung feſtgeſetzt.
Auf Bayern findet dieſes Geſetz keine Anwendung.

S 8 beſtimmt, daß auf daſſelbe Sparbuch an einem
Tage höchſtens 100 eingezahlt werden dürfenn.

„Beträge, durch deren Einzahlung ein Guthaben die Höhe
von 800 .4 überſchreiten würde, werden nicht angenommen.“
Außerdem aber bleibt nach 86 „der Landes-Zentralbehörde vor-
behalten, den zuläſſigen Höchſtbetrag der Einlage auch unter der
genannten Summe (von 800 feſtzuſetzen.“

Die Einlagen werden vom erſten Tage des auf die
Einzahlung folgenden Monats verzinſt. Die Verzinſung
endet mit dem letzten Tage des dem Ablaufe der Kün-
di ungsfriſt vorhergehenden Monats. Die Verzinſung ge-
ſchieht mit drei vom Hundert. Ermäßiguugen dieſes Zins-
fußes werden durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimm-

ung des Bundesraths feſtgeſetzt. Die u (bei
ar r beträgt vier Wochen. Der Bundesrath
kann jedoch Beſtimmungen über kg Abkürzung treffen.
Dem Geſetzentwurfe iſt eine ausführliche allgemeine Be
ründung in fünf Abſchnitten und eine 25 Seiten um-ſagende beſondere Begründung der einzelnen Paragraphen

beigegeben, endlich als Anlage eine Ueberſicht über die
Grundzüge der Poſtſparkaſſen- Einrichtungen in ſieben
europäiſchen Hauptſtaaten. Hiernach betrug das Guthaben
der Einleger Ende 1883 in England 41768000 Lſtrl., in
Belgien 52506000 Francs, in Jtalien 108 809000 Fres.,
in Holland 3217000 Gulden, in Frankreich 77 430000 Fres.,
in Oeſterreich 5230000 Gulden.

Die „Poſt“ bringt aus Gmunden folgende Nachricht
Das Palais, welches der Herzog von Cumberland

r aufführen lätt, ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen; der
rchitekt, welcher den Bau leitete, wurde nunmehr auch mit der

Aufgabe betraut, nicht blos die Entwürfe für die innere Aus
Wpriekan ſondern auch für die koſtbare Einrichtung herzu
tellen. Bemerkenswerth iſt hierbei der Umſtand, daß die letztere

fix und fertig aus Hannover nach Gmunden gebracht werden
wird, a alle Beſtellungen auch daſelbſt erfolgten t

Dazu bemerkt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“: Enmherland die Handwerker t

„Daß der Herzog von Cumberland die Handwerker in Hannover nen ſebt, iſt an und für ſich erfreulich. Es ſcheint
uns indeß der Zweifel verechtigt, ob er dazu lediglich durch das
allgemein menſchliche Gefühl der Anhänglichkeit an die ehemalige
Heimath veſtimmt worden iſt. Gmunden liegt nicht weit ent-
n von verſchiedenen Städten, die ſich durch ihre kunſtgewero
ichen Leiſtungen auszeichnen und Hannover vielleicht darin

übertreffen. Wenn der Heoß von Cumberland ſich trotzdem
ſeine Schlsßeinrichtung einige hundert Meilen weit verſchreibt,
ſo ſcheint uns die Annahme gerechtfertigk, daß er dieſes ſchwere
Geidopfer nicht ohne einen Hintergedanken gebracht hat. Jeden
falls hat der Herzog nicht dem Handwerkerſtande in der preußiſchen
Provinz Hannover einen Verdienſt zuwenden wollen, ſondern er

wo

Jacob Grimm.
Zur Säcularfeier ſeiner Geburt, 4. Januar.

I

Fragen wir uns, wer iſt es, der des deutſchen Reiches
Macht und Herrlichkeit erneuerte? ſo muß ohne Bedenken
die Antwort lauten: das hat Fürſt Bismarck in unſern
Tagen gethan! Stellen wir uns einen Augenblick vor,dieſer große Staatsmann lebte nicht heute, ſtellen wir uns

vor, er hätte vor hundert Jahren gelebt und gewirkt, ſo
müſſen wir uns ſagen: dann wäre ſein Werk ungethan ge-
blieben, dann wären die Errungenſchaften von 1866 und
1870,71 eine Unmöglichkeit geweſen, denn kein Gigantkann ein Volk bewegen, Gut, Blut und Leben für ſage

Ehre und Macht einzuſetzen, wenn dieſes Volk ſchläft.
Und damals ſchlief das deutſche Volk den tiefen und langen
Schlaf Dornröschens, bis ein Königsſohn kam und es er
weckte mit einem Kuß inniger Liebe. Dieſer Königsſohn,
dieſer Erwecker des deutſchen Volksgeiſtes wurde heute vor
hundert Jahren geboren, es iſt Jacob Grimm.

Seine Wiege ſtand in Hanau im damaligen Fürſten
thum gleichen Namens. Hier verlebte er ſeine erſten
Jugendjahre, bis 1790 ſein Vater als Juſtizamtmann nach
Steinau verſetzt wurde. Nach dem frühen Tode deſſelben
blieb er bei ſeiner Mutter, die nur mit Mühe und Noth
die Schaar ihrer verwaiſten Kinder zu ernähren vermochte.
Jm Jahre 1788 bezog er das Lyceum zu Kaſſel und dann
1802 die Univerſität zu Marburg, um ſich der
wiſſenſchaft zu widmen. Hier gewann er durch ſeine Be
ſcheidenheit und Liebenswürdigkelt die Zuneigung Savigny's.
Dieſe haben ihn durch's ganze Leben begleitet;
dem großen Denker und Forſcher iſt der reine und unver
dorbene Kindesſinn geblieben, ohne den Niemand in das
Himmelreich der Volks veſie einzugehen vermag. Der
ſpäter ſo berühmt gewordene Savigny war damals ein
voch jugendlicher Profeſſor der Rechte an der Marburger

Verlag der Actien- Geſellſchaft Yalliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 4. Januar.
re

hat al ſche der Partei, von welcher er die Wiederherſtellung
des Königreichs Hannover erwartet, eine Aufmunterung durch
klingende Münze g geben. Nach dem Grundſatz Facta loquuntur
ſcheinen uns die Beſtellungen in Hannover für die Beurtheilung
der Zukunftspläne des Herzogs bedeutungsvoller als die papierenen
t auf den hannoverſchen Thron. Es wird unsnicht Wunder nehmen, wenn der Herzog ſeine Beſtellungen näch
ſtens auf Braunſchweig ausdehnt. Warum ſollte er nicht auch
dort den Weg politiſcher Propaganda betreten, von dem er ſich
für Hannover Erfolge verſpricht?

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Januar.

Zum Neujahrsfeſt Gottesdienſte im Berliner
Dom erſchien nach altem Brauch der Kaiſer, umgeben
von den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes. Die Kirche ſtrahlte im Lichtglanz der hohenFeſtloge; in der Hofloge waren bereits der Kronprinz

mit ſeinen Söhnen, Prinz Friedrich Karl und Prinz
Auguſt von Württemberg verſammelt, als der Kaiſer er-
ſchien. Alle trugen zur großen Uniform das Orangeband
des Schwarzen Adler-Ordens.

Die Feſtpredigt hielt Ober-Hofprediger Dr. Kögel über
Pſalm 37, V. 5: „Befiehl dem Herrn Deine Wege und hoffe auf
ihn, er wird es wohl machen!“ Mit dem Beginn des neuen
die öffne ſich die Thür zu einer ungewiſſen Zukunft, die
verſchleiert ſei, wie draußen der Nebel walle. Aber das Gebet
der Gläubigen werde gegen alle Anſtürme der Hölle Wall und
Schild ſein. Wichtig ſei die Sicherheit unſerer Grenzen, aber
wichtiger die religiöſe Geſinnung unſeres Volkes. Bete, daß
unſere evangeliſche Kirche den Grund nicht verlaſſe, auf den ſie
geſtellt iſt. afe nicht auf Menſchen, nicht auf die Dauer ge-
wohnter Verhältniſſe. Ein Sturm, und was heut früh Halt
für Dich war, liegt heat Avend in Scherben vor Dir! Die
Wiederherſtellung des Sonntags iſt für unſer Volk nöthig, als
eines Tages der Verſöhung für Hoch und Gering, der Er-
uickung für Alle, welche am Boden liegen. Unverfſöhnliche
e grade befehden ſich in unſerer Zeit und nicht nur in unſeremVolte ber: Bis hierher und nicht weiter! ſagt Einer droben

gegen die andringende Fluth. Er, der die Gedanken der Völker
wendet nach ſeinem guten und gnädigen Willen, Er wird auch
das anbrechende Jahr zu einem ſegensreichen geſtalten trotz der
vulkaniſchen Kräfte, welche die religiöſe Welt bedrohen, trotz der
flammenden Gerichtszeichen am Horizont. Der alte Gott lebt
noch, der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti. Er wird es auch
im neuen Jahre wohl machen. Hallelujah! Amen.“ Paul
Gerhard's „Befiehl Du Deine Wege und was Dein Herze
kränkt!“ beendete die gottesdienſtliche Feier, nach welcher ſofort
die im Hauptblatt erwähnte große Gratulations-Auffahrt beim
Kaiſer begann.S Die Sylveſternacht iſt in Berlin verhältnißmäßig

ruhig und ohne größere Ausſchreitungen verlaufen. Zahl-
reiche Polizeimaniſchaften zu Fuß und zu Pferde erſtickten
jeden e zu grobem Unfug im Keime. Von dem
ſonſt in der Neujahrsnacht üblich geweſenen Hutantreiben
war kaum etwas zu bemerken. Das Café Bauer, Unter
den Linden, wurde, wie im vergangenen Jahr, bereits um
halb 12 Uhr geſchloſſen.

Eine lebensgeführliche Verwundung hat ſich die
neuvermählte Frau von Madai, die jugendliche zweite Ge
mahlin des bejahrten Polizeipräſidenten von Madai in
Berlin, zugezogen. Dieſelbe wollte im Schlafzimmer ihres
Gemahls eine ſchwere Rouleauxſtange herablaſſen und
ſchlug dabei ſo unglücklich mit der linken Hand in einen
Kaſten mit offenen Raſirmeſſern,, der auf dem Fenſter-
brett ſtand, daß eine lebensgefährliche Verwundung da-
durch verurſacht wurde. Es mußte zur Chloroformirung
geſchritten werden, um das Zunähen der Wunde zu be
wirken, und es grenzt faſt an ein Wunder, daß die Gefahr
abgewendet werden konnte. Frau von Madai, eine ſehr
ſympathiſche noch jugendliche Blondine, iſt bereits wieder
mehrmals im Theater erſchienen, vermag aber keine Hof-
geſellſchaft mitzumach n, weil die ſchwere Courſchleppe auf

Univerſität. Seine hiſtoriſche Betrachtungsweiſe des Rechts
übte einen entſcheidenden Einfluß auf Grimm, der in der
reichen Bibliothek des verehrten Lehrers eines Tags ein
Werk entdeckte, das ihn mächtig anzog: es war Bodmer's
„Sammlung von Minneſingern“, das erſte alt und mittel-
hochdeutſche Buch, das er kennen lernte. Nach Beendigung
ſeiner akademiſchen Studien folgte er im Jahre 1805
Savigny nach Paris, wo er an deſſen Forſchungen zur

Geſchichte des Rechts Antheil nahm, auch manches alt-
und mittelhochdeutſche Manuſcript einſah und ſeltene Bücher
ankaufte. Jn die Heimath zurückgekehrt, erhielt er 1806
eine mit geringem Gehalt verbundene Stelle als Kriegs-
commiſſar im kurheſſiſchen Kriegscollegium. Nach der Er
richtung des Königreichs Weſtfalen bekam er durch Johannes
von Müller's Verwendung eine ſeinen Studien mehr zu-
ſagende Anſtellung als Bibliothekar der im Schloſſe
„Napoleonshöhe“ (ſo war damals die Wilhelmshöhe bei
Kaſſel umgetauft) aufgeſtellten Privatbibliothek des Königs
Jeröme. Dazu wurde er 1809 zum Auditeur im Staats
rathe ernannt, wodurch er in eine ſorgenfreie Stellung
verſetzt ward, die ihm geſtattete, nebenbei und im Vereine
mit ſeinem um ein Jahr jüngeren Bruder Wilhelm ſei-
nen Lieblingsſtudien nachzuhängen, die ſich ſeit ſeinem Aufent
halte in Paris der älteren deutſchen Litteratur und der
mittelalterlichen Dichtkunſt zuwandten. Seitdem ſind die
Brüder Grimm, Jacob und Wilhelm, bis zu des
letzteren Tode im Jahre 1859, ſtets innig verbunden
eweſen, ſowohl in ihren häuslichen und amtlichenVerhälthiſſen wie in ihren wiſſenſchaftlichen Ve-

ſtrebungen und ihrem geiſtigen Wirken. Wilhelm ver-
heirathete ſich ſpäter Jakob blieb unvermählt. Beider
Arbeitszimmer lag neben einander und durch die ſtets
offenſtehende n ging Frage und Antwort
hinüber und herüber. Neben der großen und unvergleich-
lichen Geiſtesverbrüderung zwiſchen Goethe und Schiller
ſteht die blutsverwandtſchaftliche und geiſtige Verbrüderung

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

werden muß.
Ein ebenſo ſeltener als ſchrecklicher Unglück

wird aus Breslau gemeldet. Als der 14 Jahre alte
Heinrich Tietze, Sohn einer auf der Roſenthaler Straße
wohnenden Frau, am Montag Nachmittag mit dem Zer-
kleinern von Holz beſchäftigt war, nahm die Axt bei
einem mächtigen Hiebe eine falſche Richtung und fuhr
ſtatt in den Holzblock in den Unterleib des Knaben.
Lautlos ſank der Arme mit der Axt im Leibe zu Boden.
Von Augenzeugen des ſchrecklichen Vorganges wurde der
Knabe in die Wohnung ſeiner Mutter getragen. Ein ſo-
fort herbeigerufener Arzt veranlaßte die Ueberführung in
die königl. chirurgiſche Klinik. Dort verſchied der Knabe
nach wenigen Stunden an den Folgen der furchtbaren
Berlegung

Den Erſtickungstod erlitt bei einem Brande in
Metz am 29. v. M. ein in einer Dachkammer ſchlafender
Uhrmacherlehrling, da das Feuer alsbald das Treppen-
haus ergriff, ſo daß ſämmtlichen Bewohnern des Hauſes
der Ausweg über die einzige hölzerne Treppe verſperrt
war. Die Rettung erfolgte mit vielen Anſtrengungen
unter Hilfe der Nachbarn mit Leitern. Als die ſchleunig
erſchienene ſtädtiſche d en 77 den Rettungsverſuch unter
nahm, fand ſie nur den halbverkohlten Leichnam des
19 jährigen Mannes vor.

Jm 109. Lebensjahre ſtarb am Syſlveſterabend
in Ennsnigk bei Zerbſt der Gutsbeſitzer Sennewald. Von
ſeinen Nachkommen leben 5 Kinder, 27 Enkel und 45 Ur-
enkel. Ein noch lebender Schwiegerſohn iſt 82 und der
älteſte ſeiner Urenkel 24 Jahr alt. Bis kurz vor ſeinem
Tode erfreute ſich der alte Mann noch einer ziemlich gu
ten körperlichen Rüſtigkeit. Er erzählte gern aus alter
Zeit und gedachte mit Vorliebe des Königs Friedrich
Wilhelm II., den er einige Mal begrüßt habe.

Ein ſchweres Unglück auf dem Kohlenſchacht
„Ludwig“ nächſt Laetz bei Zerbigk hat ſich am Sylveſter
abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ereignet. Seit längerer Zeit
mit dem Ausmauern dieſes Schachtes beſchäftigt, wollte
man die Sicherheitsbühne fortneqmen, als die unter der

dem linken Arm, der noch nicht völlig geheilt iſt, m

ſelben geſammelten Gaſe ſich entzündeten und eine heftige
Exploſion bewirkten, infolge deren die Einſtriche der ein-
gebauten Zimmerung auf 5 Meter Höhe zertrümmert, 2
Bergleute getödtet und 5 derſelben ſchwer verletzt wurden.
Sechs weitere im Schachte befindliche Männer kamen faſt
ohne Beſchädigung davon.

Großartige Vermächtniſſe hat der lingſt in Cin
einnati verſtorbene igpiprag Reuben R. Springer
in ſeinem kürzlich eröffneten Teſtament verfügt. Der
Geſammtbetrag der an die verſchiedenen Wohlthätigkeits
anſtalten Cincinnatis vermachten Summe beziffert ſich auf
500000 Dollars. Jn überaus reichlicher Weiſe hat der
Verſtorbene auch ſeine Dienerſchaft bedacht. Sein lang-
juhriger Kutſcher erhielt 10000 Dollars in Baar und die
Pera tchen ſehr koſtbaren Wagen und Pferde des Erb-
laſſers.

Parlamentariſches.
Fraktions-Schnupftabaksdoſen hat der „wilde“

Abgeordnete Sander geſtiftet und zugleich de Füllung derſelben
in ſeiner Eigenſchaft als Schnupftabafsfabrikant über-

nommen. „Seht, wir „Wilden“ ſind doch beſſere Menſchen.“
kann der Herr Abgeordnete in Anbetracht der beruhigenden
Wirkung, welche eine rechtzeitig genommene Priſe auf die Ge
müther ausübt, den leidenſchaftlich erregten Fractionen zurufen.

Teutſche Reichsangehörige im Ausland.
Zum erſten Male iſt von dem ſtatiſtiſchen Amte der Ver

ſuch gemacht worden, amtlich feſt;uſtellen, wie viele deutſche

dieſer Beiden einzig da. Eine ſchöne Darſtellungdieſer Brüder
lichkeit giebt das Bild der Grimm's vor dem erſten Bande
ihres großen deutſchen Wörterbuchs: Jacob ſteht aufrecht
neben dem ſitzenden Wilhelm; dieſer, etwas groß, geſtreckter
und hagerer ſchlichten Haares Jacob dagegen runden
Antlitzes, geneigten Hauptes, mit vollem, lockigem, weißem
Haar aus dem ſchönen, ſchon beim flüchtigen Anblick ſich
bedeutſam zeigenden Geſichte ſieht uns die ganze Unſchuld
ſeiner reinen Kindesſeele an. Aber das Bild iſt aus der
Mitte der vierziger Jahre, und wir ſtehen im Lebens und
de ange Grimm's noch im erſten Jahrzehnt dieſes

ahrhunderts.
Als erſtes früheſtes ſelbſtändiges Werk Jacob's erſchien

1811 ſeine Abhandlung „Ueber den altdeutſchen Meiſter-
geſang“. Gemeinſam mit dem Bruder gab er dann 1812
„Die beiden älteſten deutſchen Gedichte“ Gpecfrwpp und
Hordubrand und das Weſſobrunner Gebet) heraus,
wobei in beiden die Allitterationsform zuerſt überzeugend
nachgewieſen wurde. Ebenſo wirkten die Brüder gemein
ſchaftlich an den „Kinder- und Hausmärchen“ (zu-
erſt in 2 Bdn. Berlin 1812-—-1814) und an den „Deutſchen
Sagen“ (2 Bde. daſelbſt 1816—-1818), wenigſtens was
das Geſchäft des Forſchens und Sammelns betrifft,
während die Kunſtform der Erzählung vorzugsweiſe dem
jüngeren Bruder angehört. Sie betrachteten die durch den
Volksmund überlieferten Märchen und Sagen als wahre
Denkmäler der Volkspoeſie, bei deren Wiedergabe es nicht
nur auf die treue Bewahrung des Jnhalts, ſondern auch
der überlieferten volksmäßigen Form ankäme, weshalb ſie
ſich, im Gegenſatz zu andern Sammlern und Herausgebern,
vor allem was wie Ueberarbeitung ausſah peinlich in
Acht nahmen. Aus allen Gegenden des Deutſchen Vater
landes in Triften und Wäldern, in Gärten und trauten
Plätzen des Hauſes am Ofen an den Küchenherden,
Bodentreppen und in den Spinnſtuben ſammelten ſie,
was aus der vergangenen Zeit noch in der Erinnerung



Reichsangehörige im Auslande leben. Es ergeben ſich da
nach folgende intereſſante Zahlen. Es leben: „Jn der Schweiz
95262, OeſterreichUngarn 98510, Jtalien 5221, Schwe
den 953, Finnland 628, Bosnien 698, Griechenland 314,
Chili 4033, Egypten 869 Perſonen degtſcher Nationalität.
Von im Reiche Geborenen ſind anſäſſig in Frankreich
81988, in den Niederlanden 42026, in Großbritannien
40371, in Belgien 34196, in Dänemark 33158. in Nor-
wegen 1471, in Spanien 952, in Rußland 394299, in den
Vereinigten Staaten Nordamerikas 1966742, in
Queensland 11638, in Südauſtralien 8798, in Victoria
8571, in Neuſüdwales 7521, in Argentinien 4997, in Neu
ſeeland 4819, in Algerien 4201, in Uruguay 2125, in Peru
88, in Tasmanien 782, in Chili 645, in Guatemalag 221.

m letzten Jahre iſt die Auswanderun richt ſo ſtark, wie im
Vorjahre geweſen, nämlich 126 330 ge en 134 000.“

Halle, den 3. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Jubiläum.) Herr Oberpedell Eckleben feierte

geſtern im Familienkreiſe den 2 ſeines 25jährigen Amts
jubiläums als Pedell hieſiger Univerſität. Seitens der

Beamten Hrn Hochſchule wurde dem Jubilar ein
Bruſtbild Sr. Majeſtät des Kaiſers in geſchmackoollem
en nebſt einem Seidel mit ſilbernem Deckel und
entſprechender Dedication verſehen, überreicht. Auch von
anderen Seiten wurden dem Jubilar vielfache Beweiſe der
Achtung zu Theil. Jn 5 Jahren begeht der Jubilar ſein
50jähriges Dienſtjubiläum; möge er dieſen Tag in vollerGeſundheit erleben!

(Todesfälle.) Geſtern Nachmittag fand unter
reger Betheiligung des hieſigen Officiercorps ſowie derRegiments Veuſtttapelle das feierliche Leichenbegängniß des

vor einigen Tagen hier verſtorbenen Herrn Obriſtlieutenant
z. D. Beſch ſtatt.

(Der St. Ulrichskirchen-Verein) wird den
beſchloſſenen Familienabend am kommenden Freitag Abend
in der „Kaiſer Wilhelmshalle abhalten, wobei gemein-
ſame Geſänge mit Anſprachen, ſowie Vorträgen der
„Ulriciana“ abwechſeln werden.

(Reviſion der Bierdruckapparate.) Die
kürzlich beendete Reviſion derſelben h zu weſentlichen
Ausſtellungen nicht geführt. Dagegen hat die Reviſionder in den Geſchäften 2c. benutzten Maße und Gewichte

vielfache Confiscationen im Gefolge gehabt.
(Das Halleſche Adreßbuch) iſt ſeit einigen

Tagen im Verlage von Otto Hendel hier erſchienen und
zum alten Preiſe von 5 ebendaſelbſt zu haben. Daſſelbe
hen im großen Ganzen die bisyerige Einrichtung beibe-

alten.
(Die Miſſionsconferenz in der Provinz

Sachſen) hält ihre diesjährige Verſammlung am 10.
J Whar Vormittags 10 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelms-

alle ab. Am Abend vorher findet im Hotel zum
„Kronprinzen“ eine Verſammlung der Agenten zwecks Er-
ledigung der geſchäftlichen Sachen ſtatt, zu der auch Con
ferenzmitglieder Zutritt haben. Die Tagesordnung derderen iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1. Bibliſche

nſprache, gehalten von Herrn Paſtor D. Hoffmann hier,
2. Vortrag über „Miſſion und Koloniſation“, gehalten von
Herrn Paſtor Büttner-Wormditt, früher Miſſionar unter
den Hereros, 3. Mittheilungen und Anträgegſoes Vorſta
des, 4. Neuwahl des Vorſtandes. Am Abend deſſelben
Tages findet im ſelben Locale eine Nachfeier ſtatt, in wel
cher unter Leitung des Herrn Paſtor D. Warneck-Rothen-
ſchirmbach Herr Paſtor Riehm-Wernigerode über „die
Miſſion an der Gold und Sclavenküſte“, Herr Paſtor
D. Grundmann über „die Miſſion am Kamerun“ und
Herr Paſtor Büttner über „die Miſſion im Hinterlande
an der Walfiſchbai und Angra Pequena“ ſprechen wird.
Das Schlußwort bei dieſer Nachfeier wird Herr General
ſuperintendent D. Schulze- Magdeburg ſprechen.

Vogelſchutz.) Der Reg.-Präſident von Dieſt
zu Merſeburg erläßt in der letzten Nummer des Amts
blattes eine Verordnung, betreffend den Schutz nützlicher
Vögel, wonach der Sperling und alle Krähenarten (mithinauch die auf der Rabeninſel nach Tauſenden horſenden

Saatkrähe) aus dem Verzeichniß der zu ſchützenden Vögel
geſtrichen worden ſind. Den gleichen Beſcheid hat der III.
comm. Wahl-Bezirksverein auf eine dahingehende Petition
erhalten.

Heute Vormittag entſtand vor dem Rathgskeller
ebäude ein Menſchenauflauf, verurſacht dadurch, daß eineDondelsfrog auf dem Hofe des genannten Gebäudes von

einem der dort währeud der Marktzeit untergebrachten
Hunde eines Pobar angefallen und zu Boden ge-worfen war. Die zum Tode e ſchrogene Frau wurde durch

hinzuſpringende Männer von dem raſenden Thiere beſreit
und nach ihrer Wohnung gefahren, wo fie krank darnieder-
liegt.

des Volkes geblieben war; und was die Nymphen der
vaterländiſchen Gewäſſer, das Säuſeln der deutſchen Eichen
und der Hauch der Berge ihnen zugeflüſtert, das trugen
ſ. daheim in frommer Kindlichkeit in ihr Buch und

ficherten ſo vor unrettbarem Untergange für die Zukunft
ein gutes Stück deutſcher Vorzeit zur Erweckung und
Krüſwg des deutſchen Volksgeiſtes.

ach der Rückkehr des Kurfürſten von Heſſen wurde
Jacob im Jahre 1814 als Sekretär des kurheſſiſchen Ge
ſandten in das Hauptquartier der verbündeten Mächte
eſchickt; und ſpäter ging er zum zweiten Male nachPane um in Gemeinſchaft mit dem Bibliothekar Völkel

die von den Franzoſen aus Heſſen weggeſchleppten Kunſt-
werke und literariſchen Schätze zurückzufordern. Kurze
g darauf wurde er mit dem heſſiſchen Geſandten zum

iener Congreß abgeordnet. Jn der zweiten des
Jahres 1815 ging er im Dienſte der preußiſchen Regierung

zum dritten Male nach Paris, um die aus verſchiedenen
Gegenden Preußens nach Frankreich entführten Hand-
ſchriften auszumitteln und zurückzufordern, und zugleich
einige Geſchäfte des Kurfürſten abzuwickeln. Nachdem er
dieſe Aufträge erfolgreich ausgeführt, wurde er 1816 zum
zweiten Bibliothekar in Kaſſel ernannt, in welcher Stellung
er bis zum Jahre 1829 ausharrte. Als aber nach dem
Tode des erſten Bibliothekars Völkel der kurheſſiſche
Hiſtoriograph und Staatsarchiv Direktor von Rommel

als ein begeiſterter Liebhaber.

die erſte Stelle an der Bibliothek erhielt, da nahm Jacob fe
Grimm, misgeſtimmt über die erfahrene Zurückſetzung, diegen, ohne Zuthat und nur den Geſetzen des Zuſammen-

Vibliothekar und
und Litteratur

mit Freud n einen Ruf als zweiter
ordentticher Profeſſor der deutſchen Sp
nach Göttingen an. Zu gleicher Zeit

J

Geſtern ereignete ſich auf dem Ziegelei- Grundſtück
des Herrn Stitz in den Pulverweiden folgender Vorfall:
Ein Geſchirr des Fuhrherrn Schaaf hier, welches Schutt
nach dorthin ſchaffte, kam einem Waſſerloche, welches zu
gefüllt werden ſollte, zu nahe und ſtürzte die ziemlich ſteileAnhöhe hinunter. Die Pferde wurden nur mit Mühe

wieder herausgeholt.
Mit Schwefelſäure vergiftet hat ſich geſtern

Abend in der Wohnung ſeiner Mutter der 34 Jahre alte
Arbeiter Emil Ziege von hier. Motive unbekannt.

Bei einer Reviſion der Strohdiemen bei Mötzlich
fand Herr Gensdarm Stein hier die Dienſtmagd Francke
aus Schiepzig halb erfroren vor, die auf Befragen an-
gab, daß ſie von 2 ihr unbekannten Männern angefallen,
ihrer Baarſchaft im Betrage von 5 Mk. ſowie ihres Hand
korbes, Mantels, ihrer Schuhe und Strümpfe beraubt
worden ſei. Sie wurde in Haft genommen. Die Unter
ars prid ergeben, ob etwas Wahres an der Ge

ichte iſt.
(Gänſediebſtahl) Vor Kurzem wurden dem

Gutsbeſitzer Seyfert in Peißen 2 fette Gänſe geſtohlen.
gen Gensdarm Stein hier hat nun die Diebe in der

erſon des Dachdeckers Wilhelm Booſt von pier und der
unverehel. Thereſe Koch aus Gehofen bei Artern, die
früher bei dem Beſtohlenen gedient hatte und daher die

ganz genau kannte, ermittelt und zur Anzeige
gebracht.

(Exceß.) Jn dem Kloſtermann'ſchen Gaſthofe zu
Gutenberg kam es in der Sylveſternacht bei einem Tanz-
vergnügen zwiſchen jungen Leuten zu Thätlichkeiten. Dem
hinzugerufenen Ortsrichter und den Schöffen wurde ſei-
tens der Excedenten Widerſtand entgegengeſtellt, dieſelben
auch gemißhandelt.

Jnterims- Stadttheater.
Das geſtriçce Benefiz des Herrn Lux hatte das Jnterims-

theater bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein Beweis dafür, daß
ſich der junge Künſtler nach ſeiner kurzen Wirkſamkeit in hieſiger
Stadt bei dem Publikum großer Beliehtheit erfreut. Er wurde
bei ſeinem Auftreten mit vielem Beifall begrüßt und durch Zu-
werfen eines großen Lorbeerkfranzes geehrt. Gegeben wurde der
„Bettelſtudent von Berlin“, eine richtige Berliner Poſſe,
nicht beſſer und nicht ſchlechter als die gewöhnlichen Erzeugniſſe
dieſes Genres. Ein Konglomorat von the'ls guten theils ſchlechten
Witzen und Couplets und durch eine magere Handlung noth-
dürftig zuſammengehalten; auch die obligaten Rührſceren fehlen
nicht. Jmmerhin gab die Poſſe Herrn Lux Gelegenheit, in der
Rolle des „Klapphorn“ ſein komiſches Talent im hellſten Lichte
ſtrahlen zu laſſen. Daß derſelbe dieſe Gelegenheit in ergiebigſter

eiſe zu benutzen verſtand, verſteht ſich von ſelbſt. Neben ihm
zeichneien ſich am meiſten Frl. Erk, Herr Fredy und Frau
Treptow durch flottes Spiel aus. Herr Vötiger als „Bettel-
ſtudent“ ſang ſeine Lieder recht gut. Doch ließ ſein Spiel,
e in den obigen ſentimentalen Scenen viel zu wünſchen
übrig.

Wir wünſchen Herrn Lur noch recht viele derartige Erfolge,
wie der geſtrige Abend für ihn war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
—ee- Aus der goldenen Ane, 2. Januar. (Stand der

Saaten. Rübenbau.) Die milde, nur ganz ausnahms-
weiſe über leichten Froſt hinaus sehende Witterung der letzten
Wochen mit ihren ſtarken Niederſchlägen hat das Gedeihen der
Winterſaat im Allgemeinen recht bezünſtigt, nur die an den
Flußufern liegenden Gebäude haben unter den theilweiſe einen

nicht unbedeutenden Umfang annehmenden Ueberſchwemmungen
u leiden gehabt. Wo dies nicht der Fall war, ſteht die Winter-n ſchön und üppig, beſonders zeichnet ſich der Winterweizen

durch Gleichmäßigkeit und ſtarke Beſtockung aus. Der nunmehr
überall faſt gänzlich beendete Erdruſch der vorigen Ernte hat
recht zufriedenſtellende Reſultate ergeben, doch ſind die Preiſe
noch immer ſo niedrig, daß auch auf manchen größeren Gütern
noch nichts Nennenswerthes verkauft wurde. Nur die Gerſten-
preiſe ſind etwas beſſer und lohnen einigermaßen, wie ja auch
auf den kleineren Märlten mehrfach der ſeltene Fall eingetreten
iſt, daß Gerſte höher bezahlt wurde als Weizen. Schlimm
aber iſt die Zuckercalamität. Kaufrüben ſind faſt gar nicht unter
zubringen, wenigſtens nicht zu Preiſen, welche die Produktions
koſten decken, die durch die Schwierigkeit der Abfuhre auf den
durchweichten Wegen noch bedeutend vermehrt werden. Eine
Einſchränkung des n t wie ſie in verſchiedenenVerſammlungen der r r beſchloſſen worden
iſt, wird hier jedenfalls ganz von ſelbſt für das nächſte Jahr
ſtattfinden. Wo, der Landmann bei reichlicher Erndte nicht ein
mal mehr auf ſeine Produktionskoſten kommt, da iſt Fruchtwechſel
ſchon von ſelbſt dringend geboten.

L Nordhanuſen, 2. Dezember. (Diebſtahl. Alter-
thümer.) Vor einigen Stunden legte der diſſige Vieh
händler D. eine bedeutende Summe (mehr als 2000
in einen Schrank und verſchloß denſelben. Als er bald
darauf eine Zahlung leiſten und den Schrank öffnen
wollte, fand er den Schrank gewaltſam erbrochen und des
Geldes beraubt. Soeben werden eifrigſt Nachforſchungen
nach dem Verbleib des Geldes und zur Entdeckung des
Spitzbuben angeſtellt. Ein der Bildhauer hat aus
der Kirche einer Nachbarſtadt eine Anzahl hölzerner, recht
ſchön geſchnitzter Heiligenfiguren erworben und gedenkt ſie

Wilhelm dahin als Unterbibliothekar und außerordent-
licher Profeſſor berufen. Dieſe Berufungen geſchahen in
Folge der hochbedeutenden litterariſchen Wirkſamkeit, welche

die Brüder inzwiſchen ausgeübt hatten.
Jacob hatte 1816 eine mythologiſche Abhandlung über

„Jrmenſtraße und Jrmenſäule“ und 1818 unter dem Titel
„Sylva de romances viejos“ eine Sammlung altſpaniſcher
Romanzen herausgegeben, und zu gleicher Zeit waren
von beiden Brüdern gemeinſam „Die Lieder der alten
Edda“ und „Der arme Heinrich von Hartmann von Aue“
nach Handſchriften edirt. Ferner hatten ſie eine Zeit
ſchrift „Altdeutſche Wälder“ (3 Bde. 1813--1816) heraus-
gegeben, die der Veröffentlichung noch ungedruckter alter
Texte und einſchlägiger Abhandlungen über deutſche Lite
ratur gewidmet war, und deren Jnhalt außer wenigen
Beiträgen von Leonhard Joſeph Docen und Georg FriedrichBenecke ausſchließlich von Grimm's ſelbſt Feheſett wurde.

Aber all dieſe Arbeiten, die der Wiederbelebung der
vaterländiſchen Vorzeit in Dichtung und Sage dienten,
zeigen uns Jacob Grimm noch nicht in ſeiner ganzen
Größe. Er war zu den altdeutſchen Studien gekommen
wie die Genoſſen der Romantiſchen Schule, der er ſelbſt
ſeiner urſprünglichen Richtung nach angehörte, nämlich:

Zwar hatte er ſich von
Aufang an, wie wir bereits geſehen haben, von dem bei
den Romantikern beliebten Umgeſtalten überlieferter Stoffe
ferngehalten; er hatte alles Ueberkommene treu und ge-

hangs nachgehend, r er hatte über das Ver
hälthiß von Epos, Sage und Mythos faſt intuitiv richtige,

ſein Bruder fruchtbare und gründliche Anſichten ausgeſprochen; aber
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dem hieſigen Alterthumsmuſeum zu überweiſen. Am
ſchönſten ſind die Figuren des heiligen Chriſtophorus (der
das Chriſtkind trägt) und der heiligen Kunigunde (Ge
mahlin Kaiſer Heinrichs II.) ausgeführt.

r. Aus Thüringen, 2. Januar. Die Stadt Erfurt
will in der nächſten Zeit im alten Waagegebäude ein
„Städtiſches Muſeum“ einrichten, in dem alle Kunſtſchätze
der alten Metropole des Thüringerlandes Aufnahme finden
und dem Publikum zugänglich gemacht werden ſoll. Um
die Verwirklichung des Planes erwirbt ſich der neue Re
gierungspräſident Hr. v. Brauchitſch große Verdienſt

Arnſtadt, den 2. Januar. (Gemeindeſteuern.)
Nach dem in den letzten Gemeinderathsverſammlungen
sehen ſtädtiſchen Haushaltsetat pro 1885 beläuft ſich
die Geſammtausgabe auf 183611 .4, der eine Einnahme
von nur 85611 gegenüberſteht, wonach ſich alſo ein
Minus von 98000 herausſtellt, welches durch Erhebung
eines ſtädtiſchen Zuſchlages von 150 zu den direkt u
Staatsſteuern gedeckt werden ſoll. Von der beabſichtigten
Einfähruug einer Bier, Wein, Branntwein, Brot und
Fleiſchſteuer hat man bisher noch abgeſehen. S

Meiningen. Aus dem Berichte der hieſigen
Handels und Gewerbekammer pro 1883/84 erſehen wir,
daß die Zahl der Landbrauereien von 54 im Jahre 1882/83
auf 48 im Fahre 1883,/84 zurückgegangen iſt, und daß die
hohen Hopfenpreiſe des Jahres 1883/84 als die Urſache
der ganz weſentlichen Beeinträchtigung der Rentabilität
des Gewerbes anzuſehen iſt. Die Geſammt-Bierproduktion
betrug 67 400 Hektol. im Jahre 1881/82, 68 100 Hektol.
im 1882/83 und 74 700 Hektol. im Jahre 1883/84;
der Abfall an Brauſteuer im letztgenannten Jahre nunmehr
71 029 A. Jn 16 Brauereien wurde vorwiegend ober-
Poriges, in 43 Brauereien untergähriges Bier gebraut.
Die Einführung bayeriſchen Bieres in den Kreis hat im
Jahre 1883/84 nicht zugenommen. Die Ueberführung
bayeriſchen Bieres nach Norddeutſchland über die Zoll-
ſtation Meiningen betrug im Jahre 1883/84 47 336 Hekrol.
und die Abgabe hierfür 94 672 Der Geſammt-Bier-
conſum im Lande wird auf 83 000 Hektol. taxirt.

Deffan, 2. Januar. (Denkmal. Rathhausbau.
Einführung der Stadtverordneten. Sylveſterfeier.
Hofjagden. Für das Wilhelm Müller Denkmal ſind dem
Comité bis jetzt ca. 700) zugegangen. Der Herzog zeichnete
einen Beitrag von 1000 Uuſer Gemeinderath lehnte in
ſeiner letzten Sitzung die Forderung von ca. 0 für Fer-
tigung der Bauzeichnung. Anſchläge c. zum Rathhausbau ab.
Der Architekt Rathke wird uunmehr auf dem Wege des Pro-
zeſſes ſeinen Anſpruch geltend machen. Der Gemeinderath ver-
langt nämlich von den pp. Rathke, daß er als Mitglied der
Stadtvertretung eine Ehre darin finde, daß man ihn mit der
Ausführung des Baues betraut und ſich der mühevollen Vor
arbeiten ohne Anſpruch auf Honorirung unterziehe. Der hier
zur Reichstagswahl von den Deutſchfreiſinnigen aufgeſtellte Can
didat, Brauereidirektor Röſicke, der zum hieſigen anhaltiſchen
Tageblatt ſehr nahe Beziehungen unterhält, ſpricht ſich in einem
längeren Artikel über die denkwürdige Sitzung des Reichstages
am 15. Dezember und zwar nicht zu Gunſten ſeiner Partei!
aus. Etenſo vertritt er den Standpunkt der Nationalliberalen,
welche der Colonialpolitik des Fürſten Bismarck und der Dampſer
vorlage ihre kräftige Unterſtützung leihen. Sieht das nicht bald
wie eine Schwenkung der Partei aus? oder ſucht die Partei
Fühlung mit den Nationalliberalen Die Einführung der
neugewählten Stadtverordneten wird morgen in feierlicher Sitzungſtattfinden. Der Sylveſterabend verüet in ruhiger geordneter

Weiſe. Jn den öffentlichen Lokalen wurde ein im Verhältniß
zu den Vorjahren weniger lebhafter Verkehr bemerkt. Vom
Herzoge ſind, wie ich höre, noch zwei Hofjagden angeordnet.

Tcodesfülle.Der Zithervirtuos Johann Petzmayer, der auc
durch ſeine Verbindungen in allerhöchſten Kreiſen bekannt iſt,
verſtarb am Montag im Alter von 81 Jahren. Schon als
Achtzehnjähriger hatte der 1803 in der Vorſtadt NeuLerchenfeld
bei Wien geborene Künſtler die Leidenſchaft für das damals noch
ziemlich unvollkommene Jnſtrument gefaßt, dem er bis zum
Ende treu r iſt. Seit dem Jahre 1837 gehörte er Bayern
und ſpeziell München an, wo Herzog Maximilian von Bayern
ſein Schüler wurde und ihn in ſein Gefolge nahm. Jn dieſer
Eigenſchaft begleitete er den Fürſten u. A. auch auf deſſen Re ſe
nach Aſien und Afrika. Er erhielt auch den Titel „Kammer-
virtuos“ verliehen.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Berlin, l. Januar. Ueber die Finanzlage des euro

päiſchen Großmächte verbreitet ſich Profeſſor Dr Richard
v. Kaufmann in einem auch in beſonderem Abdruck erſchienenen
Aufſatz, in welchem zunächſt auf die guter Finanzenfür den Staat hingewieſen, dann die Herkunft der Staatsein-
nahmen in den verſchiedenen Ländern erörtert, endlich ein Ver
gleich zwiſchen der Verwendung der Staatseinnahmen nach den
verſchiedenen Zwecken der Ausgaben angeſtellt wird. Das Er-
gebniß der Unterſuchungen des Verfaſſers iſt ſelbſtverſtändlich
ein für die deutſchen Verhältniſſe erfreuliches. Denn nächſt
England iſt jetzt Deutſchland zweifellos derjenige
europäiſche Großſtaat, welcher die beſten Finanzen
hat. Von dem vorüber Pde Fehlbetrag im Reichshaushalt
iſt natürlich hierbei abzuſehen, da erſterer, wenn auf dauernden
Bedarf begründet, jedenfalls aus neu zu erſchließenden Ein
nahmen gedeckt werden wird. Jn Bezug auf Einnahmen des

es fehlte ihm noch die ſtrenge philologiſche Schulung.

Auguſt Wilhelm Schlegel, der größeſte Kritiker und kleinſte
Dichter unter den Romantikern ſtrikter Obſervanz, ſtellte
mit net die Forderung gründlicher grammati-
ſcher Studien für die altdeutſche Sprache und Literatur
auf. Jacob Grimm aber war damals bereits auf dem
Wege, dieſer Forderung nachzukommen, und er kam ihr
nach durch das große Hauptwerk ſeines Lebens, durch
ſeine Deutſche Grammatik“, die während ſeines
Aufenthaltes in Kaſſel ausgearbreitet war.

Unſere Mutterſprache, die uns von unſern Vorfahren
rein und in ihrer reichen und vollen Eigenthümlichkeit als
Erbe hinterlaſſen wurde, hatte lange Zeit die tiefſte Er
niedrigung erfahren: eine Schmach, die ſie unter allen
europäiſchen Sprachen gerade am wenigſten verdiente.
Keine Nationalſprache wurde ſo von der Nation gering
geſchätzt, als die unſere, vorzüglich zur G des unheil
vollen dreißigjährigen Krieges, wo alle Beſſeren ſich von
ihr abwandten und ihre Zuflucht zu den gelehrten Spra-
chen nahmen. Erſt ſeit anderthalbhundert Jahren erhob
ſich die deutſche Sprache und Literatur ſo bedeutend, daß
ſie zu gründlichen gelehrten Forſchungen anregte, die in
Jacob Grimm's „Deutſcher Grammatik“ ihren Gipfel er
reichten.v einem zweiten Artikel ſoll zunächſt dies Rieſen

werk deutſchen Fleißes und deutſcher Gelehrſamkeit, das
einen breiten und feſten Grund legte für alle ſpäteren
Forſchungen über deutſche Sprache, in kurzen Zügen cha-
rakteriſirt werden.
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ba ittelharen Steuernren und Prieähnlicher.u en 718 Einnahmen gegen
Steuereinkünſten.

i en Staaten betragen dagegen nach dene 85 Saſſe n Rußland 6 Proc. der geſammten
Szene d OHeſterreſch annähernd 3 Proc., in Ungan

taiſen r e inr rland noch nicht roc. Von Belangieberi s ihaneha iſt die Art der Vertheilung ſeiner Laſten
auf de Stgatsangehörigen. Hierbei kowmen namentlich die bei
den S ſteme der mittelbaren und unmittelbaren Steuern in
Waraczr Teren Verhältniß z einander in den Großſtaaten fol
gendes iſt: Jn Preußen zahlt man, die Reichsſteuern miteinge

t Proc, directe und 68 Proc. indirecte Steuern,
ähnlich wie in den jüngſten 40 Jahren in Oeſterreich iſt dos
Verhältniß das ſrüher 40: 65, päter 33: 67 hernach 38. 62
Proeent war gegenwärtig 24: 76 Prec. in Ungarn dagegen
5. 55 in Rußland 29: 71, in Italien 96 64, in Frankreich
18 in Großbritannen und Irland 21: 79 Proc. Was die
Vertheilung der Ausgahen anbetrifft ſo bieten namentlich die Sätze
Jntereſſe, welche auf die Stagtsſchulden und die Landesvertheidigung
u verwenden ſind. Hierüber giebt folgende Zuſammenſtellung

Es entfallen von den geſemmten Staatsausgaben in

rechnet, etwa

zastunſt eni uderre et Schulden Landesvertheidigung Andere Ausgaben
Deutſchland 12.5 Proc. Proc. 68.3 Pröc.
Oeſter Ungorn 27.5
Rußland 22 h 20 4 5t lien i 51 4 S eJrankreich 34 35Großbritannien 34

Die anderen Ausgaben“ laſſen ſich unter einem ein eitlichen
Geſichtspunkt allerdings nicht beurtheilen, da der Kreis der
Staatsaufgaben in den einzelnen Ländern verſchieden bemeſſen

wiederhott ſich bei allen übrigen Konſumtionsartikeln,

ärmeren Klaſſen gekauft zu werden pflegen zu einem geneuen
Ausdruck gebracht werden könnten, und die Folge davon iſt, daß
dieſe Unterabtheilungen, wie z. B. das Quart oder der fünfte
Theil eincs Pfundes von dem Konſumenten über ihren Werth
bezahlt werden müſſen. Das Liter Bier koſtet 22 das Quart
müßte hiernach 5 koſten. Da dieſe Summe nicht darſtell
bar iſt, ſo rundet der Bierbändler ſie nach oben zu ab auf 6
und der Konſument eines Quarts muß alſo zu viel be
zahlen. Das Pfund Rindfleiſch gilt 76 für Pfund muß
der Konſumert aber 12 zahlen alſo zu viel. t

e

Theile ſind zuſammengenommen theurer als das Ganze, weil es
an einer entſprechenden Scheidcmünze fehlt, wie Bayern ſie
früher in dem Heller beſaß. Jn den verſchiedenen von Arbeitern
beſuchten Bierſchänken, ſowie in den Wirthſchaften der Brauereien
in München werden im Laufe eines Tages bis zu dreihundert
mal em oder drei Quart getrunken, beziehungsweiſe über die
Gaſſe geholt. Das irgiebt einen Verluſt von eben ſo vielen

alben Pfennigen auf das Quart zum Schaden der Konſumenten.
er Verluſt, den die ärmeren Klaſſen auf dieſe Weiſe beim

Einkauf der einzelnen Lebensmittel zuſommen erleiden, beläuft
ſich nach der erwähnten Rechnung auf mindeſtens 20.4 im Jahr
per Kopf. Schätzt man nun den Beſtand dieſer Klaſſen in ganz
Deutſchland auf 30 Millionen, ſo ergiebt ſich ein Verluſt von
600 Millionen Mart jäbrlich. Dieſe 600 Wullionen fließen heute
in die Taſche des Zwiſchenhändlers. Bedenkt man, daß der
Eewinn des letzteren ſchon ein ſehr hoher iſt, wenn man den
ſelben rach den im Zwiſchenhandel für die ganzen Moße üblichen
Preiſen berechnet, ſo ſcheint die Frage der Wiedercinfuhrung des
Hellers, durch welche jene 600 Millionen für den armen Mann
erſpart werden würden, einer gründlichen Erwägung wohl
werth zu ſein.Aus Mainz erhält die Berl. Börſ. Ztg folgende De
peſche unterm 2. Janueor: „DTie g oße und namemlich früher ſehr
angeſehene Firma Bondi u. Lob deren Jnhaber zu einer
noeßcn Halberſtädter Metallwaarenfirma in engen verwendt-ſchaftüchen und geſchäftlichen Vertindungen ſtehen, hat ihre Zah-

lungen eingeſtellt. Am Berliner Platz ſoll eine einzelne Firma
mit 160000 betheitigt ſein.“ Daran ſchließt ſich eine Depeſche:
„Wien, 2. Janucr. Die ven der Mainzer Merallwagrenfirma
Bondi u. Lob hier commanditirte Firma Jacob Neurmh iſt in
Zahlungsſtockung gerathen.“

Die Verbindlichkeiten der, wie wir neulich meldeten, in
ſolvent gewordenen Bankfirma Truninger u. Co. in London

Brieflaſten der Redaction.
n. Auf Jhre Anfrage erwidern wir, daß Schornſtein

ſeger, Lampenpuher, Nachtwächter 2c., die Jhnen ihre Gratulo-
tionen abgeſtattet haben, ſelbſtverſtändlich kein Recht haben ein
„Trinkgeld“ zu „vertangen“.

Gang der PrivatPerſonenfuhrwerke.
Vm. Nm

Hinfahrt. Bemerkung.er eine Die betreffendea
von; Halle ein: Lauchſtädt d ahren vom Poſthof5. in der Steinſtraße

g. ab und treffen den
ſſelbſt gut wieder
ein. Paſſagiergeld

von:
in: Schafſtädt

Rückfahrt.
von: Salzmünde
n Scha dte
von: ain: ar
pon
in: Halle

545 und Ueberfrachtge-42 ldr wird direct an
den Kutſcher gezahit.

53 Abfahrt püntklich.

r r

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. Januar. Gegenüber den kritiſirenden Ve-

merkungen der „Neuen Freien Preſſe“ gegen die argebhche
Expenſitions- Tendenz in der Leitung der Oeſterrrichſſch
Ungariſchen Dank publicirt deren Generalſekretär Leon-
hardt ein bereits im Februar 1884 an ſämmtliche Vor
ſtände der Anſtalten der Bank gerichtetes ordentliches Cir-
cutar. Hieraus iſt erſichtlich, daß die Bankleitung ſchon
domals, unter Hinweis auf die nicht befriedigende allge
meine Geſchäftsiage, insbeſondere aber auf die beſtehende,
zum Theil weit über ihre Mittel engagirte Sprculation in
der Zucker und Getreidebranche als dringend geboten be
zeichnete, den Verhältniſſen der Firmen im Allgemeinen,

iſt und mfang der den Gemeinden übertragenen öffentlichenKuek on v en einander abweicht., Köln. Ztg.
Wie die Nordd. A. Ztg.“ hört, macht ſich in Bayern

unter den Arbeitern mehr und mehr das Bedürſuiß dancch
geltend, ein kleineres Geldſtück als den Pfennig zu
dveſitzen. Unſerer heutigen Geld währung fehlt es an einer
Geldſorte, durch welche die Werthe derjenigen Unterabtheilur gen
der Maße, noch denen die noth werdigſten Lebensmittel von den

werden auf

wo —=JBee

Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Bundesrathes findet im Deutſchen Reiche eine Er

mittelung des Ernte-Ertrages, deren Zweck und Bedeutung unter No. be auf
Seite 139140 des Regierungs- Amtsblattes von 1878 dargelegt iſt, auch für das

Jahr 18814 ſta eJesr Mit ſelt Ermittelung, welche in der zweiten Hälfte des Monats Fe-

bruar 1855 vorge ommen werden ſoll, wird in Preußen wiederum eine Er-
hebung über den Umfang der durch Hageiſchlag verurſachten Ernteſchä en ver

d n.enden Verbreitung und techniſche Leitung der hierzu erforderlichen Arbeiten

erfolgt durch das Königliche ſtaliſtiſche Bure u in Berlin, die thatſächliche Er
mittelung des Ernte-Ertrages c. aber, insbeſondere die Ausfüllung des dabei
in Anwendung kommenden Formulares, iſt in den Stadt und Landgemeinden
Sache der Orts(Kommunak-) Behörden, in den ſelbſtſtändigen Guts reſp Forſt
bezirken Sache der Beſitzer bezw Vertreter dieſer Bezirke

In denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken, deren Verhältniſſe es er
fordern, ſind Schätzunge-Kommiſſionen zu bilden, bezüglich deren Zuſamme-
ſetzung zuverſicht ſich erwartet wird, daß angeſehene Landwirthe 2c. und nament-
lich die Mitglieder Deine ſich einer Mitwirkung bei den
Frh bereitwillig unterziehen werden. 8werden die Verſendung der Erhebungsformulare der

art einrichten, daß 9 die Ortsbehörden und Gutsvorſtände ſpäteſtens Anfang

Februar 1885 im Beſi 162tz derſeben befindene r den 16. December 1884
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. von Bötticher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Zuckerfabrik Oppin
und des Gutsbeſitzers Wilhelm Bunge zu Hohen iſt erloſchen. 1I29

Brachſtedt, den 2. Januar 1882.
Der Amtsvorſteher.

Auf unſere Bitte gingen zur WeihnachtsBeſcheerung ein
Bei Frau Bethcke: H. Herm. A-nd 162 Meter Flanell; N. Mk. 5; Ung.

1 Knabenrock, Hoſe, Weſte, I Mädchenhemd; H. Prof. H. Mk. 20. Ung. Mark
20; Fr. Bang. A. Mk. 15; M. E. Mk. 5; H. Kfm. St. 33 Meter verſch.
Schürzen und Kleiderſtoffe, Kragen, Halstücher, Stulpen Ung. Mk. 5; Fr.
Amtm. H. Mk. 3; Fr. L. M. Mk. 5. Ung. Mk. 10, Fr. L. A. Mk. 10; Fr. L.
K' Mt. 10; Fr. J. W. 10. Shawls, 2 P. Filzſchuhe, 3.. Strümpfe, 6 Hem-
den; H. H. G. verſch. Bilderbücher, Baukaſten, Federbüchſen, Spiele Fr. Lb.
8 Hemden, 1 P. Unterbeinkleider, 1 Shawl; H. L. 1 Sack Nüſſe; H. Kfm,
J. verſchiedene Schürzenſtoffe und Parchend; Ung. 1 Tintenfäſſer, 4 Schreib
mappen, 3 Bilderbücher, 9 Notizbücher, 9 Kartentäſchchen, H. Kfm. Eb. ver-
ſchiedene Paar Strümpfe, Shawls, wollene. Kopftücher; H. Kfm. B. wollene
Jäckchen, Kopftücher, Mützen, Kragen, Stulpen, Wolle und Baumwolle; Ung.
Mk. 100; H. L. zur Beſcheerung und für den Krankenverein Mt. 300.

Bei Fräul. Gähde: Fr. Geu. K. 1 Baukaſten; Fr. W. 12 Meter Kleider
ſtöff; Ung. 1 Paletot; Fr. Gr. Spielſachen Fr. San. R. K. 13 Meter Leine-
wand, 9 Meter Kleiderzeug; Frl. D. 2 Röcke, 4 Schürzen, Shawls, 3 Paar
Müffchen; Gebr. J. 2 Stück gedr. Neſſel, 1 Stück Futterkattun, Fr. Dir. L.
6 Paar Strümpfe Ung. 1 Röck, 1 P Beiunkleider, 2 Weſten, 1 Kleid, 1 Blech
trommel; Fr. L. und Fr. G. 2 Röcke, 1 P. Beinkleider Weſten, Jacke;
M. aus L. 3 P. Strümpfe, 1 Kopftuch, Wolle; Fr. v. D. 1 P. BVeinkleider;
Fr. Amtm. R. 1 getr. Kleid, 1 P. Schühe, 1 Tuch; Fr. Prof. A. P. Bein
kleider, 2 Röcke, 2 Mützen, getr. Schuhe; Fr. Oberpr. W. 1 P. Schuhe, getr.
Kleider; Fr. P. H. 3 wollene Röcke; Herr Klemp. L. Blechſachen, l. getragnes
Kleid, 1 Knabenhut; Fr. v. R. 24 P. Strümpfe Fr. Com. R. D. 3 Paar
Strümpfe, 3 P. Filzſchuhe, 4 Kleider, 2 Röcke, 2 Schürzen; Fr. W. V. 1 P.
Stiefeln, 3 Hemden, 5 Meter Parchend, 1 Knabenanzug; Fr. J. 3 Jacken,
3 Meter Schürzenzeug; Fr. R. Fr. 1 wollenen Rock, 5 P. Strümpfe, 3 Paar
WMüſſchen, 2 P. Handſchuhe, Meter Kleiderzeug; Ung. 2 getr. Kleider
H. V. 21 Meter Kleiderzeg, 3 Mützen; Fr. J. Spielſachen; Fräulein K. 1
Knabenanzug, 1 Mantel, 3 Hemden, 1 P. Strümpfe, 1 wollenen Rock; Frl.
Th. 4 Paar Strümpfe H. N. 1 Partie Knabenhüte und Mützen; Ung. 6
Schürzen, 6 P. Handſchuhe, 5 Shawls; H. Kfm. H. 2 Sack Nüſſe, H. O.
3 Schürzen, 3 Kapuzen; Frl. v. S. 3 Röcke, 3 Jacken, 15 Taſchen mit Tuſchen-
tüchern, 15 P. Handmüffchen; Fr. v. V. 1 Dtzd Puppen; Fr. E. St. 3 Paletots;
Fr. S.-R. Schl. 12 P. Strümpfe; Fr. M. Baumconfect, Honigkuchen E. W.
1 Jacke, 1 P. Beinkleider; Fr. L. 1 Schürze, 1 P. Strümpfe, Honigkuchen;
Fr K. 4 P. Strümpfe, 2 P. Handmüffchen; Ung. 1 Paletot; r v. R. 1Rock,
6 Hemden, 2 Schürzen, 1 P. Strümpfe; H. K. ChriſtbaumLichte; Ung. 1
Knabenpaletot; Fr. Com.-R. R. Mk. 20; B. Mk. 10; C. B. Mk. 3; C. M.
Mk. 3; Fr. Bergh. J. Mk. 6; Fr. Prof. T. Mk. 3; Fr. A. Sch. Mk. 12; Fr.
Paſt. H. Mk. 3; Ung. Mk. 3; Fr. v. R. Mk. 9. Fr. S. Mk. 4; i K. Mk. 9;
Mit V. Mk. 3: Fr. Prof. K. Mk. 3; Fr. P. Mk. 19; H. S. Mk. 15; Ung.
Mk. 3; J. S. Mk. 6; Frl. Th. Mk. 6; H. L. Sch. Mk. 2,50; Paſt. Sch.
M. 2; J. M. R. Mk. 3. H. H. Mk. 20; Durch Fr. M. v. V. Mt. 50; P. L.
Mk. 10; Frau E. St. Mk. 5. S. Mk. 1,50; Fr. Paſt. L. Mk. 6; E. W.
Mk. 1,50; H. Kr. Mk. 5; J. R. L. Mk. 3: Fr. Amtm. E. 2 getr. Kinderkleider,
1 Mantel, 3 P. Schuhe; H. Buchh. K. Jugendſchriften.

Bei Frau Paſtor Wächtler: Fr. Paſt. B. Mk. 3; H. L. F. Mk. 6; H. H.
B. Mk. 10, Frl. R. Mt. Fr. Oberpr. S. Mk. 5; H. T. Mt. 3; Fr. Räth.

Mk. 5. H. O. K. Mk. 5, Ung. 50 Pf.; Fr. Oberpr. W. Mk. 3; Frl. A. W.
Mt. 5; Durch H. Paſt. Wächtler v. H. Muſitdirettor Dreszer Ertrag eines
Concerts Mk. 30; H. Rechtsanw. E. Mk. 3; Frl. Br. 5 P. Handmüffchen,
2 W. Strümpfe, Taſchen 6 Taſchentücher, 1 Kleid, 1 Rock; M. R. 1 getr.
Kleid, 1 Tuch, 1 Krauſe, 1 Schleife, 3 Shawls; Fr. Paſt. B. 2 Schürzen,

W. Strümpfe Unterrock; Ung. getr. Tuchſachen: Fr. M. 1 Tuchrock;
A. K. 1 Kleid, 2 Röcke, 7 Schürzen; H. W. P. 2) Schiefertafeln, 43 Lineale:
P. Kfm. ges Jacken, 1 Kindermantel, J Umhang, l diegenmantel, 1 Jäck
chen; Fr. Räth. K. 1 Stück Lamaſtoff; Fr. Th. Sch. 1 Jacke. getr. Tuchſochen;
J Rth. F. 8. Shawls, 1 Jäckchen, 2 Unterröcke, 6 P. Strümpf K. 4

äckchen, 3 Röckchen, 6 P. Müffchen; Fr. L. aus Gerbſtädt 16 M. ztoff;

n

ſchäſtskreiſen eine ungünſtige Liquidation erwartet.
Bei der el enfolls inſolvent gewordenen

lay u. Spence werden die Paſſiva auf 120000 veranſchlegt,
ger die Maſſe dürfte mehr als 2u8. im Pfunde realiſiren. Die
Firma wurde im Jahre 100 etablirt, ihr Credit war in jüngſter
Zeit aber raſch im Sinken.

bereitet.

200000 veranſchlagt und wird in Londoner Ge-

Firma Bagal-

beſonders aber der bezeichneten Geſchäftsbranchen, eine
erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und im Bank-Escompte
geſchäfte überhaupt mit beſonderer Vorſicht vorzugehen.

Paris, 2. Januar.
zöſiſche Regierung werde das Gebiet von Chein Said nun
mehr käuflich erſtehen.

Der „National“ glaubt, die Fron-

J -————————m2

Fr. Amtm. W. 2 Puppen, 5 Trompeten, 2 Unterröcke, 3 Taſchentücher; Ung.
2 Röcke; Aus Ulrichs Sparbüchſe 20 Pf. Bei Fräulein Rummel: Fr. Prof. g.
Mk. 3 und 2 Röcke; Fr. Geh.-G. H. Mk. 3; Fr. F. Mk. 1,50; Frl. W. 2Hemden, 3 Schürzen, 3 P. Strümpfe; Fr. R. Mt. Fr. A. G. Mk. 3 und
2 Mützen, 1 Muff, 1 Jacke; H. K. Mk. 3; Ung. Mk. 3, Fr. D. H. 1 Mantel,
1 Schürze, 1 P. Handſchuhe.

Mit dieſen reichlichen Gaben haben wir nicht allein den Kindern unſerer
Bewahranſtalt, ſondern auch den Schülern der Forthilfeſchule und den Mäd-
chen der Stick- und Flickſchulen, im Ganzen 325 Kindern, eine Weihnachtsfreude

Wir ſagen den gütigen Gebern, auch im Namen der Kinder und
deren Eltern hiermit unſern herzlichſten Dank.

Der Vorſtand
des Frauenvereins zur Armen u. Krankenpflege.

J. A. Emilie Bethcke.
Dezember 1884.

Quittung und Dank. Für ein
Zu unſerer Beſcheerung an Bedürftige Knochenkohlengeſchäft

Gäſte per Herberge zur Heirath ſind
uns auf unſere Bitte folgende Gaben wird ein mit der Branche völlig

vertrauterzugegangen, für die wir herzlich danken.

Reiſender geſucht.
D. bei Herrn Kaufm. Hebekerl:

Offerten sub U. 1462 befördert

Kaufm. Sch. 3 B. 4 neue
Hemden. O. P. 1 Rock. Kaufm.

Rucdolf Mosse, Magde-
burg. (110

Hd. verſchied. Kleidungsſt. St.
R. H. 3 und Kleidungsſtücke.
Kaufm. Mr. 5 p. Strümpfe und
verſchiedenes Andere, Str. Bd.
6 Oberhemden.

2) beim Hausvater Lehmanu: Fr.
Pr. K. 3 H. D. 6 Fr.P. Sch. 2 Fr. e. 10Ungt. Kleidungsſt. Frl. D. 1 p
Stief „z1 p. Hausſch, 1 Unterh., 1
W. 1 p. Str. Fri. B. 4 üeue
Hemden. Ungt. verſch. Kleidungsſt.
Dr. Br. 1 p. Stiefel. Oberl. Sch.
1 Rock, 1 Weſte. Geh. R. Kr.
verſ. Kleioungsſt., 40 Stück Seife.
r. Amtm. W. 2 neue Hemten. r.
J. 3 p. Str. W. P. Wäſche.Ungt. 7 Shlipſe., Kürſchnermſtr.
K. eine Partie Hüte. Kl. Waiſenh.
Kleidungsſt. Fleiſchermſteiſter G.
Suppenfleiſch. Kaufm. H. Nudeln.

und beim Unterzeichneten: S. 10
T. S. 6 L. 2 p. Str.Fr. M. 1 p. St efel. Fr. Bergh.

T. 6 Frl. Bonh. 2 H. V.J r. v. R. J Heimmd., 3 p.
Str., 2Mütz., ſ
H. 10

e 2Hofimeister-Gesuch.
Für eine Rübenwirihſchaft wird

zum 1. April ein tüchtiger Hof-
meiſter geſucht. Bewerber wollen
ſich mit Zeugniſſen vorſtellen auf
Domaine Schortewitz bei
Weißandt (Anhalt). [119

Ein tüchtiger Landwirth mit
Rübenbau und landwirthſch. Ma-
ſchinen vertraut, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als
erſter Feldverwalter.

Offerten unter J. E. 828 bef.
Haasenstein G Vogler,
Halle a. S. 149Ein Landsberger Vorſchnitter
mit guten Zeugniſſen und 12 Jahr
beim Fach ſucht dies Jahr eine
Stelle in Rüben- und Erntearbeit.

Andreas Sydow.
Carolina bei Stieglitz. 86

Sehr gute Stellen ſof. n. 1.
April f. ält. perf. Landwirth-
ſchafterinnen, f. einige jüngere, f.
anſt. junge Mädch. z. Erl. der
Landwirthſch. auf Rittergütern
ohne Lehrgeld, f. Kochmam-

ſells, Kindergärtnerinnen u. Stu-
benmädch. in adl. Hänuſer.

Sofort geſucht: 2 Köchinnen

c
S

5 Shlipſe. Fr. v.
[138

H. Albert
Bäückerei- Verkauf.

Meine ſeit kängeren Jahren in
flottem Betriebe befindliche ſtädt.
Bäckerei ſehe ich mich andaueinder
Kränklichkeit halber genöthigt zu
verkaufen. Anz. 2000 Ernſtl.
Reflectanten Näheres durch 150

H. Schnultze,
Bernburg, Sedanſtraße 25.
Eine neumilchende Kuh verkauft

158 Klepzig Rr. 26.
Offene und geſuchte

St i und mehrere Stubenmädchen.ellen. Baldige Meldg. erb. Emma
s Lerche, gr. Schlamm 9.b guerwveher Vervaltnoen,

26 Jahr alt, in allen Zweigen hges Se Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
ſucht, auf gute gengniſſe und Haus u. Kindermädchen werden
Empfehlungen geſtützt, p. 1. Jan. geſucht und nachgewieſen durch
oder 1. Febr. anderweitig Stel- aufine FIeckinger, Leip-

zigerſtraße 6. [28lung. Gefi. Offert. sub A. D.
4. beförd. Haasenstein GVogler in Halle a/S. u Arbeiter-f amilien!

iges Kindermäd Auf dem Rittergut Dieskau b.

Geſucht z. 1. April d. J. eine
nicht zu junge Wirtghſchafterin,
welche feine Küche verſteht. Milch-
wirthſchaft nicht vorhanden.

von Helldorf.
Baumersroda b/Freyburg a

Junge Mädchen, welche die Kunſt-
akademie in Düſſeldorf beſuchen
und ſich nebenbei in der franz.
Sprache und Muſik vervollkommnen
wollen, finden daſelbſt gute Penſion.

Luise Pfannschmidt,
Düſſeldorf, Kreuzſtr. 13b.

Ref. Herr Archidiaconus Pfanne,
Frl. Clara Haym, Harz 13, Frau
Dr. Eggert, Luiſenſtr. 4. 140

Permiethuugen.

Ein Zimmer mit oder ohne
Kammer iſt an einen älteren Herrn
oder Dame abzugeben. Zu erfra-
gen Steinweg 2, II. [121

Frdl. Wohnung zum 1. April z.
verm. Domplatz 10 p. n. vorn.

Händelſtraße 37
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
hohe Parterre- Wohnung mit Gar
tenbenutzung für 600 ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [133

Ein großzer Laden in Eisleben,
Andreaskirchplatz Nr. 2 (am Markt)
mit anliegender Stube, Kammer u.
Küche iſt veränderungshalber zu
vermiethen und Johannis d. J. zu
beziehen. Näheres bei [I:
C. Kulckmannm in Eisleben.

Außer Zimmer-Arbei-
ten übernehmen alle Arten

Brunnen-, Pumpen-,
Röhr-- u. Erdbohr-Ar-

beiten. (132
Ab. Zabel Sohn,
Zimmer und Röhrmeiſter.

Stottern
beſ. nach neueſten Erfahrungen ſich.
u. ſchnell d. Anſtalt f. Sprachlei-
dende v. J. Pr. Kreutzer.

117] Rostock i M.
Digelud.

Die Eisbahn auf der
Ein zuverläſſiges Kindermäd-

chen von außerhalb wird zum Halle a/S. werden zum 1. April
ſofortigen Antritt gefucht von d. J. einige mit guten Zeugniſſen
Frau Beumling, Hallea/S. Albrechtſtr. 1511. [I142 Wohnung angenommen. 20

verſehene Dreſcherfamilien bei freier

Aogolwiose

ift eröffnet.
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Bekanntmachung,
die Aumeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle in

der Stadt Halle a/S. betreffend.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des 8 33 der MilitairErſatzOrdnung

vom 28. September 1875 haben ſich die Militairpflichtigen in der Zeit
vom 15. bis ult. Jannar zur Aufnahme in die Rekrutirungs
Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung alljährlich ſo lange
zu wiederholen, bis eine e über das Mi-litair- Verhältniß durch die Ober-Erſatz-Commiſſionen getroffen
worden iſt.

Von der Wiederholung dieſer Meldungen bleiben nur diejenigen
Militairpflichtigen befreit, welche für einen beſtimmten Zeitraum
hiervon durch die Erſatz- Behörden entbunden worden ſind, z. B.
die mit Ausſtand verſehenen einjährigen Freiwilligen.

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflichtigen in hieſigerStadt hierdurch aufgefordert, ſich in nachbezeichneter Reihenfolge in dem M

litair-Bureau, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7, in den Vormittags-Bureau-
ſtunden von 81 Uhr pünktlich zur Militair- Stammrolle anzumelden.

1) Am Donnerstag den 15. Januar er. ſämmtliche Reſtanten aus
dem Jahrgange 1862 und die früher geborenen, deren Ver
hältniß noch nicht geregelt iſt, ſowie die im Jahre 1865 ge
boreuen jungen Männer, welche im Beſitze des Berechti
gungsſcheines zum einjährigen freiwilligen Dienſte ſind, und
Ausſtand noch nicht erhalten haben.

2) Die 1863 geborenen in folgender Reihenfolge:
a. am Freitag den 16. Jannar er. diejenigen, deren

Familien- Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis H,
b. am Sonnabend den 17. Januar er. von J bis R,
e. am Montag den 19. Jannar er. von S bis 2Z beginnen.

3) Die 1864 geborenen:
a. am Dienstag den 29. Januar cr. diejenigen, deren

Familien- Namen mit den Anfaugsbuchſtaben A bis H,
b. am Mittwoch den 21. Jannar er. von J bis O,
c. am Donnerstag den 22. Jannar er. von P bis S,
d. W Freitag den 23. Januar er. von T bis Z be-

nnen.
4) Die 1865 geborenen:

a. am Sonnabend den 24. Januar er. diejenigen, deren
Familien-Namen mit den Aufangsbuchſtaben A bis G,
am Montag den 26. Januar er. von H bis L,
am Dienstag den 27. Januar er. von M bis R,
am Mittwoch den 28. Jannar er. von S bis V und
am Donnerstag den 29. Januar er. von W bis Z be
ginnen.

Die im Jahre 1865 hier nicht geboreuen Militairpflichtigen
haben den Geburts reſp. Taufſchein, die ältern Militairpflichtigen
die Looſungs- und Geſtellungsſcheine, ſofern dieſelben nicht ſchon
hier deponirt ſein ſollten, bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung zur Stammrolle unter
läßt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder entſprechen
der Haft beſtraft.

Die Eltern, Vormünder, Lehr oder Brodherru der Militair
pflichtigen werden hierdurch aufgefordert, die letzteren auf die vorſtehenden
Anordnungen aufmerkſam zu machen, event. im Falle der Abweſenheit
derſelben, die Anmeldung ſelbſt zu bewirken n.

Schließlich werden diejenigen der 1865 geborenen Militgirpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt noch nachzuſuchenbeabſichtigen, darauf hingewieſen, daß dieſe Geſuche unter Beifügung der vor

geſchriebenen Atteſte ſpäteſtens bis zum 1. Februar er. bei der Königlichen
Prüfungs Commiſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg anzu-
bringen ſind.

b.

c.

d.
e.

Halle a/S., den 1. Januar 1885.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.

Bekanntmachung.
Der Steinmetz Chriſtian Schäle in Rothenburg iſt als öffentlicher

Fleiſchbeſchauer für den aus der Ortſchaft Rothenburg mit Domaine be
ſtehenden 1. Schaubezirk des Amtsbezirks Rothenburg beſtellt und ver-
pflichtet worden.

Halle a/S., den 29. December 1884. (153
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath
C. v. Krosigl.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 31. Dezember 1884 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 565 die Handlung
in Firma:

„Carl Anschütz““
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt auf die Kaufleute August Am-
schütz und Erich Loose zu Halle a/S. übergegangen
und die unter der neuen Firma:

„Carl Anschütz Nachf.““
nunmehr beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 579 des
Geſellſchaftsregiſters eingetragen (contr. Geſellſchaftsregiſter
579).

Demnächſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 579
eingetragen:

Die Geſellſchafter der unter der Firma:
Carl Anschütz Nach

alle a/S. am 30. December 1884 begründeten

iſt

mit dem Sitze zu
offenen Handelsgeſell ait ſind

der Kaufmann August Anschütz,
2) der Kaufmann Erich Loose,

beide zu Halle a/S.

Gelöſcht iſt:
Prokurencegiſter No. 143 die Prokura des August Anschütz

für die obengenannte Firma: Carl Anschüta“.
alle a/S., den 31. December 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die hieſige Handelsgeſellſchaft in Firma:

Reinhold Steckner
(Geſellſchaftsregiſter No. 317) hat dem Kaufmann Hermann Steck-
mer zu Halle a/S. Prokura ertheilt und iſt dieſelbe unter No. 297
unſeres Prokurenregiſters am heutigen Tage eingetragen worden.

Halle a/S., den 30. Dezember 1884. [126
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

125

54 ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6

Hannover'ſche Contobücher
jede Liniatur am Lager, Extraanfertigung ſchnellſtens!! Hannmno-
ver'sche Copirbücher zu 500, 800 und 1000 Blatt! Co-
piürpressen, Rechnungen, Wechſel- und Quittungs-Formulare, ſo-

wie sämmtliche COommpoiFatenen
empfiehlt in bester Qualität zu sehr billig en
Preisen.

AbreissKalender 30 4 und 50
Albin Hentze, 39 Schmeerſtr. 39.

Laudwirthöchaftbche Maschiüen.

Wir ſtellen von jetzt ab die Fabrikation landwirthſchaftlicher
Maſchinen ein und verkaufen die noch am Lager habenden Maſchinen
und einzelne Theile zu außerordentlich billigen Preiſen, worauf
wir ganz beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam machen. Dagegenwerden wir die Anfertigung completter Mühlenanlagen und in digſes

Fach ſchlagender einzelner Maſchinen, ſowie von Windturbinen in aus
gedehntem Maaße als Spezialität betreiben und halten uns hierin

angelegentlichſt empfohlen. [149
BerG mann Sohn.Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt

Halle a/S.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.
Huste Nicht Malz-Extract u. Caramellen“)

V. L. H. Pietsch Co., Breslau.
Bei Schwäche.

Jch halte es für meine Pflicht zu berichten, daß der durch
Haffmans in St. Hubert bei Kempen am Rhein bezogene
„Huſte-Nicht“ ſünf kleine Flaſchen genügten meiner Frau, welche
ſeit Jahren an Schwäche litt, vollſtändig aufzuhelfen.

St. Hubert bei Kempen. J. Bersten, PrivatJäger.
Da ich durch den Gebrauch Jhres Malz-Extractes „Huſte

Nicht“ bedeutende Linderung meiner Krankheit erfahren habe,
erſuche ich Sie 2c. (folgt Beſtellung) baldigſt unter Poſtnachnahme
ſenden zu wollen.
Schweina bei Stolberg a. H. Martin Gräfenstein.

Extract à Flaſche 1 .4, 1,75 u. 2.50. Caramellen
à Beutel 30 u. 50 Zu haben in Halle a/S. bei M.
Waltsgott, gr. Ulrichſtraße 29. [15320

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

ſt unſer nervenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be-

1 Fl. 30 4 excl. frei Haus, Bahnhof. Anftalt für künſtliche
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 127

Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Färberei unch chemische Wäscherei
für Ball- und Gesellschaftskleider

in Seide, Wolle und Halbwolle, wie überhaupt für
säimmtliche Herren- und Damen-Garderobe.

155 cLeipzigerstr. 27 und Poststrassen-Ecke.

Bekanntmachung.
Zinſen Zahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1884
fülligen Zinſen wird bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier
ſelbſt in der Zeit vom 2. Januar bis inel.
20. Januar A885, Vormittags von s bis
1 Uhr und Nachmittags von 3 büäs 4 VUbr
ſtattfinden, wobei noch auf die Beſtimmung des S 5
des Statuts aufmerkſam gemacht wird, wonach die
nicht erhobenen Zinſen dem Kapital zugeſchrieben und
als W Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt
werden.

Dagegen muss während der Dauer
der TZinsenzahlung., also vom 2. bis incl.
20. Januar der übrige Verkehr, Kapi-
tal Kinzahlungen und Rückzahlungen
auf die Stunden von Vormittags s bis
1 Uhr beschränkt werden.

Halle. im Dezember 1884. [14
Das Directorium der städtischen Sparkasse.

Termnial.

HRötel Cafe David.
Der neue Saal et gehrizh

iſt von jetzt ab wieder für Sonn und Feſttage
für den allgemeinen Verkehr geöffnet. HochachtungsvollNenmaun, Geiſtſtr. Nr. 5. Anweiſungen zu ganzen und halben

Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

T Ball-Saison
empfehle ich meine PIässé- und

Rund-Brennerei.
Frau EBrettenborn,139] l. Klausſtr. 5, I.

Ia. amerik. Petroleum
ſie per Liter 21 Pfg. [la46z die Srogenhaldianh v.

in
Waschseifen, chem. rein,
Soda.
Reisstärke,
Weizenstärke,
Borax,
Silberglanzstärke,
Stenarin,
Wachs.
W'aschblau, (157empfiehlt die Drogenhandlung von

H. A. Scheidelwitz,
70. Geiststrasse 70.n

der Umer Dombau-Geld-Lotterie.
Originalloſe 3 10 Loſe 31
Fre. Zuſ. Loſe u. Liſte 25 Pfg.
mehr. Partieen Rabatt. 135
A. Enlenberg, Elberfeld.

Iuköriins-Stadt- TNoator.

Sonntag den 4./1. 1885.
9. Ab. Vorſtellung Serie III.

Novität! Novität!Der Bettelſtudentv. Berlin.
(Jz Berlin 250 Mal aufgeführt.)

Montag den 5. I.
D. Außer Abonnement.

Zum letzten Male:
Die Frau Meiſterin.

Operette in 3 Akten von Suppé.

Neues Theater.
Heute Sonntag Abends von 8 Uhr an

Grosses Concert,
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 [I144

o. Wiäegert, Capellmeiſter.
Saalsohlossbrauoro

Giebichenstein.
Heute Suntag

von Nachmittags 3*/, Uhr an

Grosses Concert,
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg.

o. Wiegert, Capellmeiſter.

Erklärung.
Die gegen den Herrn Gutsbe-

ſitzer Oscar Wagner allhier aus
geſprochenen Beleidigungen nehme
ich als in der Uebereilung ausge
ſprochen hiermit zurück und bitte
Selbigen nochmals um Verzeihung.

Groß-Gräfendorf,
den 1. Januar 1885.
Der Handarbeiter [I31

Carl Hoffmann.

pract. Zahnarzt,
Geiststrasse 49 I.
Sprechſtunde 8—-5 Uhr.
Sonntags 8--12 Uhr. [141

Die Domſonutagsſchule beginnt
erſt Sonntag den 11. Jannar er.

H. Albertz.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Nichte
Hermine mit dem Kaufmann
Herrn Carl Wenkoel beehre
ich mich hierdurch ergebenſt Ff
zuzeigen.

Halle a/S., Sylveſter 1884.
Bruno Freytag.

148) ermann Feller.Gebauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.
Prof. Kramer und Frau.

M. sSchlott,

Taube
Hermine Freytag ten un

Cari Wenkei ſonſtigeVerlobte. würde.
Entbindungs- Anzeige. ellenAm Neujahrsmorgen wurden wir a

durch die Geburt eines geſunden em
Knaben hocherfreut. [124
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